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THE NEW COLOSSUS 

Not like the brazen giant of Greek fame, 
With conquering limbs astride from land to land; 
Here at our sea-washed, sunset gates shall stand 
A mighty woman with a torch, whose flame 
Is the imprisoned lightning, and her name 
Mother of Exiles. From her beacon hand 
Glows world-wide welcome; her mild eyes command 
The air-bridged harbor that twin cities frame. 
"Keep ancient lands, our storied pomp!" cries she 
With silent lips. "Give me your tired, your poor, 
Your huddled masses yearning to breathe free, 
The wretched refuse of your teeming shore. 
Send these, the homeless, tempest-tost to me, 
I lift my lamp beside the golden door!" 

Emma Lazarus, 1883 

Das Gedicht befindet sich seit 1903 
auf einer Bronze-Tafel  am Sockel der 
Freiheitsstatue im New Yorker Hafen. 

"The bosom of America is open to receive not only the opu-
lent and respectable stranger but the oppressed and perse-
cuted of all nations and religions; whom we shall welcome 
to a participation of all our rights and privileges, if by 
decency and propriety of conduct they appear to merit the 
enjoyment." 

George Washington, 1783 

" I again submit to your consideration the expediency of 
establishing a system for the encouragement of immigra-
tion. Although this source of national wealth and strength 
is again flowing with greater freedom than for several years 
before the insurrection occured, there is still a great defi-
ciency of laborers in every field of industry, especially in 
agriculture and our mines, as well as of iron and coal, as of 
the precious metals. 
While the demand for labor is thus increased here, tens of 
thousands of persons, destitute of remunerative occupa-
tion, are thronging our foreign consulates, and offering  to 
emigrate to the United States, if essential, but very cheap 
assistance can be afforded  them." 

Abraham Lincoln, 1863 
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I . Einleitung 

Aus- und Einwanderung sind Vorgänge, die das Leben der betroffenen 
Menschen in einem Maße prägen wie nur wenige andere Ereignisse. 

Die Geschichte der Migration ist wohl nicht viel jünger als die der Mensch-
heit selbst, Völkerwanderungen stehen am Beginn so mancher Zivilisation. 
Seit ewigen Zeiten haben die Menschen ein besseres Leben an anderen Orten 
gesucht; sei es aus eigenem Antrieb, sei es, weil Obrigkeit oder Natur zur 
Erhaltung der reinen physischen Existenz dazu zwangen. Nicht selten bedeu-
tete das einen schwierigen und traurigen Abschied und eine mehr als unge-
wisse Zukunft. 

Gleichzeitig war und ist die Auswanderung jedoch auch Ausdruck einer 
eigenen Entscheidung; des Willens, das Leben nach den persönlichen Absich-
ten zu gestalten und Hoffnungen  und Wünsche in die Tat umzusetzen. Dieses 
Recht blieb den Angehörigen vieler Völker bis weit in das 19. Jahrhundert 
verwehrt, da sie im Sinne der Feudalphilosophie praktisch als Besitz der Lan-
desherren angesehen wurden. Arbeits- und Steuerkraft  der Bevölkerung stell-
ten einen Wert dar, der nicht leichtfertig aufgegeben werden durfte.  Auch 
heute noch gibt es - wenn auch unter anderen Vorzeichen - genügend Staaten, 
die diesen Willen zu individueller Entscheidung unterdrücken. Die Deutschen 
im Westen mußten nicht weit schauen. 

Das Phänomen der Einwanderung, also der logischen Folge, dem Abschluß 
der Auswanderung, ist unter einer Reihe von wissenschaftlichen Aspekten 
interessant: historisch, soziologisch, ökonomisch und juristisch - um nur 
einige zu nennen. 

Wenn es nicht gerade um die Besiedelung menschenleerer Gebiete in der 
Anfangsphase geht, sind die Kernprobleme 

a) die gesellschaftliche Aufnahme der Fremden und ihre Behandlung durch 
die Einheimischen (Vorurteile, gesellschaftliches Klima), 

b) Anpassungsfähigkeit und -Willigkeit der Einwanderer, 

c) die rechtliche Behandlung der Einwanderer, die nicht (oder noch nicht) 
Staatsbürger geworden sind, 

d) die rechtliche Regelung zukünftiger Einwanderung nach Ausmaß und Per-
sonengruppen (Teilproblem: Familienzusammenführung), 

e) die ökonomischen Chancen der Einwanderer und die politische Behaup-
tung ihrer Interessen, 
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f) die Auswirkungen auf Sozial- und Gesellschaftsstruktur  sowie die Volks-
wirtschaft 
und 

g) die nationale (Selbst-)Definition der Identität des Aufnahmelandes. 

Betrachtet man die aufgeworfenen  Fragen als reizvoll, so ist es kein weiter 
Schritt, sich mit den USA zu befassen, auch wenn aus Gründen des Umfangs 
nicht alle genannten Bereiche in der vorliegenden Arbeit behandelt werden 
können: Die Vereinigten Staaten gelten - wohl zu Recht - als das Einwande-
rungsland überhaupt. Es gibt andere Staaten mit beträchtlicher Einwande-
rung, ζ. B. Kanada, Australien, Neuseeland oder auch Argentinien, doch 
kein Land hat so viele Menschen aufgenommen wie die USA. Die amerikani-
sche Nation besteht praktisch nur aus Einwanderern1. Und die Zahlen sind 
beeindruckend. Es kommen aus2: 

Deutschland: 6,8 Mio. — Spitzenjahr: 1882 
Großbritannien: 5,2 Mio. — 1888 
Italien: 5,0 Mio. — 1907 
Irland: 4,7 Mio. — 1851 
Österreich - Ungarn : 4,3 Mio. — 1907 
Kanada: 3,8 Mio. — 1924 
Rußland: 3,3 Mio. — 1913 
Mexiko3: 1,4 Mio. — 1924 
Schweden: 1,3 Mio. — 1882 
Norwegen: 850 000 — 1882 
Polen: 465 000 — 1921 
China: 417 000 — 1882 
Japan: 345 000 — 1907 

Diese Zahlen von Menschen aus aller Welt, Menschen aller Rassen, haben 
dazu beigetragen, das Bild des Schmelztiegels zu prägen. Einer Gesellschaft, 
die Menschen aller Nationen anzieht und willkommen heißt. Diese Vorstel-
lung ist sowohl Teil des amerikanischen Selbstverständnisses, als auch eine 
europäische Einschätzung der USA, die ihren symbolischen Ausdruck in der 
Freiheitsstatue im New Yorker Hafen sowie ihrer Inschrift,  einem Gedicht 
von Emma Lazarus4 findet. Dessen letzte Zeilen ("Give me your tired . . ."5) 

1 Womit die leidvolle Geschichte der Indianer nicht unterschlagen oder vergessen 
werden soll. 

2 In ungefähren Zahlen, nach: Encyclopedia Americana, vol. 27, „United States", 
S. 500. Die meisten Einwanderer überhaupt kamen 1907: 1 285 000, s. Tabelle 3. 

3 Für Mexiko ist die genannte Zahl angesichts der früher  fehlenden Statistiken für 
die Landgrenzen sicherlich erheblich zu niedrig. 

4 „The New Colossus". 
5 Der Text ist dieser Arbeit vorangestellt. 



I. Einleitung 

waren jedoch schon zur Zeit ihrer Entstehung 1883 keine akkurate Darstel-
lung der gesellschaftlichen Wirklichkeit mehr, wenn so allumfassend über-
haupt jemals vorher. 

Die von der Herkunft  so verschiedenen Menschen lebten durchaus nicht 
problemlos miteinander. Die Metapher des Schmelztiegels verklärt die Pro-
bleme, die existierten. Historisch gesehen fand die Einwanderung zu einem 
großen Teil in nationalen Wellen statt, und diese riefen in der Regel Vorur-
teile hervor, und häufig auch rabiatere Formen der Auseinandersetzung. Jede 
der Gruppen mußte erneut darum kämpfen, akzeptiert zu werden. Mit mehr 
oder weniger Erfolg. Diese gesellschaftlichen Konflikte fanden ihren Nieder-
schlag auch in der politischen und rechtlichen Entwicklung. Die Geschichte 
von Einwanderungsrecht und -politik ist auch eine Geschichte der Diskrimi-
nierungen und der zunehmenden Einschränkungen. Insofern ist es ein Ziel 
dieser Arbeit - unter ausdrücklicher Anerkennung der Integrationsleistung 
der USA - die hiermit zusammenhängenden Probleme aufzuzeigen und darzu-
stellen, daß die USA für Einwanderer weder ein Paradies waren noch sind. 
Über den Gegensatz weiß-schwarz hinaus gibt es auch heute noch ethnische 
Probleme. Wenn ich von zunehmenden Einschränkungen spreche, so gilt es 
im Auge zu behalten, daß dieses eine ausschließlich auf die historische Ent-
wicklung in den USA gerichtete Formulierung ist. Die Gegenüberstellung mit 
anderen Ländern relativiert sie. Auch heute noch werden in den USA jährlich 
ca. V2  Mio.  legaler  Einwanderer  aufgenommen. 

Aus deutscher Perspektive sind die amerikanischen Erfahrungen in zweier-
lei Hinsicht bemerkenswert. Erstens zeigt es, daß Ressentiments gegenüber 
als fremdartig  empfundenen Ausländern durchaus keine spezifisch deutsche 
Erscheinung ist (ein Eindruck, der in Deutschland nicht selten erweckt wird), 
sondern auch im scheinbaren Musterland der Einwanderung zu finden ist. 
Zweitens zeigt das amerikanische Beispiel, daß diese Schwierigkeiten weitge-
hend überwunden werden können. Bei gutem Willen (und entsprechender 
Wertegemeinschaft?) ist Integration ohne Aufgabe der eigenen Identität mög-
lich. Loyalität zu Staat und Gesellschaft bedingt nicht notwendig Verzicht auf 
Herkunft  und Kultur oder deren Leugnung. Fragen sollte man sich aber, ob 
hierfür  nicht auch die politische Partizipation der Einwanderer unabdingbar 
ist6. Vorwiegend das effektive  Einbringen eigener Interessen in den demokra-
tischen Prozeß hat in den USA - wenn überhaupt - als ethnisch diskriminie-
rend empfundene Maßnahmen verhindert und andererseits die Verankerung 
in der Gesellschaft gefördert.  Zur vorliegenden Arbeit selbst: 

6 Ob man das durch Ausländerwahlrecht oder Einbürgerung erreicht, ist eine vor 
allem methodische Frage, der eine klare Aussage zur Zukunft der Ausländer in einem 
Land vorausgehen muß. Die Einbürgerung hat nur den Vorteil, die diversen Ambiva-
lenzen (rechtlich, nationale Identität, gefühlsmäßig) bei Ausländern und Aufnahme-
land zu verhindern. 


